
Kw 7: Ehrenreich, Allgemeine Mythologie.

Die Naturerfahrung läßt folgende mythische Ausdrucks-
formen zu:

1. Einfache Wiedergabe angeschauter Vorgänge, wie
Mondwechsel, Eklipsen, Tages- oder Jahreslauf der Gestirne,
Gewitter, vulkanische Erscheinungen usw., sofern die einzelnen
Züge dieser Vorgänge nicht nur aufgezählt, sondern durch
die Phantasie miteinander in ursächlichen Zusammenhang
gebracht und auf übermenschliche Wesenheiten bezogen werden
unter Verwendung derjenigen mythischen Motive, die der
betreffenden Naturvorlage entsprechen,

Der Mond folgt der Sonne aus Liebe, er flieht sie aus
Furcht, verfolgt sie aus Haß und umgekehrt, je nachdem die
Konjunktion beider als Heirat oder Inzest gefaßt wird. Der
Mond wird (zur Strafe) von der Sonne zerhauen, er wird
schwarz, weil er um seine von der Sonne gefressenen Kinder,
die Sterne, trauert. Die Sonne bleibt stehen an den Wende-
punkten, weil dämonische Wesen sie dort zurücktreiben usw.

In diesem Gedankenkreise bewegen sich die primitivsten
Himmelsmärchen aller Zeiten und Völker.

2, Erklärung von Vorgängen, die nicht nur unbewußt,
gleichsam instinktiv in der einfachen Erzählung selbst ent-
halten ist, indem sie unwillkürlich den Vorgang und die
dabei handelnden Personen ins Menschliche überträgt, sondern
unter dem Einfluß des Kausalitätsdranges selbst schöpferisch
wirkt. Hierher gehören die sog. explikativen Märchen und
Mythen, die die Eigenschaften von Tieren und Örtlichkeiten,
die Form und Lokalisierung von Sternbildern behandeln und mit
urzeitlichen Ereignissen in Verbindung bringen. Daß auch
sie schon der ältesten uns zugänglichen Schicht der Mythen-
bildung angehören, haben wir bereits gesehen. Derartige
Erzählungen können natürlich auch als Scherzmärchen gefaßt
sein, daß sie aber ursprünglich nur solche sind, wie Wundt
meint (Mythus 8, p. 74), läßt sich aus dem Material nicht
beweisen. Dagegen spricht schon ihre ausgiebige Verwen-
dung in den primitiven Schöpfungsmythen 2,

 “) Tylor, Anf. d. Kultur 1, p. 350,
’) 0. Dähnharädt teilt die naturerklärenden Sagen in zwei von Grund

aus verschiedene Gruppen: 1. die rein naturdeutenden (ätiologischen), d. h.


